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Offenes Sendſchreiben an die Herren Geb. Yu: 
ſtizrath v. Ammon, Profeſſor Dr. Tellkampf, 
Stadtgerichtsrath Tweſten, Geh. Obertribunals⸗ 
rath Dr. Waldeck, Profeſſor Dr. Gneiſt. 
(Schluß.) 

Sie berufen ſich, meine Herren, ferner, indem Sie für 
die Mitglieder der Kammern die Freiheit der Schmähung 
fordern, auf die deutlich ausgeſprochene Abſicht der Verfaſſer 
des Artikels 84 der Verfaſſung. Aber auch in dieſer Be⸗ 
rufung können wir Ihnen nicht beiſtimmen. Betrachten wir 
zunächſt die Geſchichte des Artikels. 

8 Die National⸗Verſammlung des Jahres 1848 hat aller⸗ 
dings die Freiheit des Wortes 4 2 und erhalten. Das 
Geſetz vom 23. Juni 1848 (G.⸗S. S. 157) beſtimmt im 
$. 1: „Kein Mitglied der Verſammlung kann für die von 
ihm in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter ausgeſprochenen 
Worte und Meinungen in irgend einer Weiſe zur 
Rechenſchaft gezogen werden.“ Hier iſt alſo außer der Frei⸗ 
heit der Meinungsäußerung noch ausdrücklich die Freiheit 
der Worte, auch ſelbſt der Schmähung gegeben. 

Die Verfaſſungs⸗Kommiſſion der Nationalverſammlung 
unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Waldeck wollte dieſe 
f beit auch für die folgenden Kammern bewahrt wiſſen, 
le beantragte in der Sitzung vom 18. Juli 1848 die fol⸗ 
Ende Faſſung: „Die Abgeordneten können für die in ihrrr 
oddenſchaft als Abgeordneter abgegebenen ſchriftlichen 
der mündlichen Aeußerungen nicht zur Rechenſchaft 
gezogen werden. Sie fordert alſo die Freiheit jeder ſchrift⸗ 
ichen und mündlichen Aeußerung. Aber dieſer Antrag iſt 
niemals zur geſetzlichen Geltung gelangt. 

Die oktropirte Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 (G.⸗ 
| S. S. 375) hat in Art. 83 bereits den Satz: „Sie (die 
Mitglieder der Kammern) können für ihre darin ausge⸗ 
ſprochenen Meinungen nicht zur Rechenſchaft gezogen 
werden.“ Nach der Verfaſſung haben alſo die Mitglieder 
er Kammern nie mehr als das Recht freier Meinungs- 
Sußerungen gehabt. Dies iſt der ee Verlauf der 
Sache. Hätte die Regierung das Recht jedes Wortes oder 
leder mündlichen Aeußerung geben wollen, ſo würde ſie den 

ortlaut nicht geändert haben; gerade daß fie ihn geändert 
at, beweiſt, daß ſie etwas Anderes gewollt hat. 

ER Aber Sie berufen ſich darauf, meine Herren, daß Sie 
fe jener Zeit bei Abfaſſung des Artikels mitthätig geweſen 
eien und alſo die Abſicht des Geſetzgebers oder des Ver⸗ 
aſſers des Artikels genau kennen müſſen. Prüfen wir denn 
ſo dieſen Theil Ihrer Beweisführung. Zu jedem Geſetze, 
x auch zu dieſem Artikel ift nach Art. 62 der Verfaſſung 

u Uebereinſtimmung des Königs und beider Kammern 
nilerderlich erſt durch dieſe Uebereinſtimmung wird ein Ar- 
tel Geſetz. Verfaſſer des Artikels find, alſo dieſe drei 
a kaatsmächte und kommt es demnach bei zweifelhaften Fällen 
auf die Abſicht dieſer drei Mächte an. Nun, meine Herren, 
Aber von Ihnen bildet den 350ſten Bruchtheil des Abge⸗ 
beuetenhauſcs, des einen dieſer drei Mächte, d. h. den 
9 50ſten Theil der geſetzgebenden Macht überhaupt. Ihre 
perſöuliche Abſicht iſt alſo und bleibt immer nur die eines 

1050 und iſt als ſolche ohne irgend welche Bedeutung. 
de Ja mehr als das. Jede der drei Mächte hat das Recht 

8 Veto's; das wiſſen Sie, denn Sie beuten es bei der 

ewilligung des Staatshaushalts⸗Etats ſeit Jahren aus. 
— re Aufgabe war es alſo zu beweiſen, daß nicht nur das 

0 Abgeordnetenhaus, ſondern auch das Herrenhaus und 
code die Krone die Abſicht gehabt haben, welche Sie be, 
9 Einen ſolchen Beweis haben Sie nicht einmal 

ſucht, geſchweige denn geführt. 
gründ ie ſehen daraus, meine Herren, wie gänzlich unbe⸗ 

* nan wie haltlos Ihre ganze Entwickelung iſt. Mit ſolchen 

anch nden erwirbt man ſich in den Augen des gebildeten 
denken der ine Lorbeeren. Wohl aber ſteigen in uns Be- 

Vertrauen Anſteſten Art auf und ſehen wir hierdurch das 
ſchüttert. Wir Volkes zu feinen Richtern auf's Tiefſte ers 
andere Grunpjaguften wohl, daß Sie in der Praris ganz 
Leidenſchaft, weiche Folgen daß Sie in der Praxis jede 
werden, um Ihrer * Sinne blenden könnte, fernhalten 
nügen. Um ſo mehr flicht als unparteiiſche Richter zu ge⸗ 
auf das Tiefſte bedauere en — Ihre 9 

8 £ enn nner, welche an her⸗ 
aalen wer bung den Fei fe enfaden Cap uuidtp 
ey ickelt olke, daß fie die viel ſchwierigeren 
ſetze und verwickelteren Fälle richtig auslegen und ent⸗ 
ſcheden. Das Volk fordert Richter, die das Geſetz unpar⸗ 
eilich und leidenſchaftslos, unbekümmert um das Geſchrei 

Vo, Menge, nur nach den Örfehen auslegen. Wie ſoll das 
Lell da Vertrauen hegen zu Männern, welche ſich durch 
ie denſchaft und Parteiſucht derartig fortreißen laſſen, daß 

nicht einmal den einfachſten Sat, den unzweideutigſten 

tat richtig verſtehen. Wir fordern Achtung vor dem 
bier don Jedermann, namentlich aber vor dem höchſten 


einen großen Theil des Tages liegend z 
dieſen Umſtänden ſeine Rückreiſe nicht ſofort antreten. Doch iſt 


dem Diner im Kgl. Palais beiwohnen 


von Bismarck. 


eit 


1 


ſelbſt Richter, den oberſten Gerichtshof höhnen und verſpotten. 
Doch wir überlaſſen es Ihnen, meite Herren, ſelbſt zu bes 


denken, welchen Eindruck ein ſolches Verhalten Ihrerſeits 


auf den gebildeten 5 des Volkes ausüben muß. Wir 
haben die Ehre zu zeichnen, als Ew, Hochwohlgeboren 

ganz ergebenſte 

Redaktion der Stettiner Zeitung. 

. Graßmann. 


Berlin, 28. Februar. 
Graf von der Goltz, iſt mit einem 
det ſich in der Behandlung des Geh. 


bereits ſo weit Beſſerung eingetreten, daß der Graf Goltz geſtern 
konnte. Derſelbe hatte auch 
im auswärtigen Amte eine längere Beſprechung mit dem Grafen 

— Der „B. u. H.-3.“ wird verſichert, daß ſchon in naher 
Zeit einige der dem Landtage vorgelegenen Geſetzentwürfe, nament⸗ 
lich die ſogenannten ſozialen — das über die Arbeiterkoalitionen 
und über das Einzugsgeld — im Verordnungswege, als Geſetze 
publizirt werden ſollen. Ob unverändert in der Form, in der die 
Entwürfe aus den Miniſterien in die Kammern gelangt find, oder 
ob mit Berückſichtigung der ſchon in den Kommiſſionsverhandlun⸗ 
gen erörterten Bedenken, iſt nicht geſagt. 

— Die Nachricht, daß Generallieutenant von Boyen in Folge 
eines Konfliktes mit dem Generalmajor Herzog Wilhelm von Med- 
lenburg⸗ Schwerin ſeine Verabſchiedung nachgeſucht habe, iſt nicht 
begründet. 

— Bisher betrugen die Gehälter der bei dem Schiffsbau 
auf den Königlichen Marine Werften angeſtellten Unteringenieure 
zwiſchen 600 und 700 Thlr. Da eine ſolche Salarirung jedoch 
nicht den Anforderungen entſpricht, welche an die Vorbildung und 
die Leiſtungen dieſer Beamten gemacht werden, ſo hat das Ma⸗ 
rineminiſterium die Gehälter derſelben inſoweit erhöhet, daß ſie 
gegenwärtig von 600 bis zu 800 A Gleichzeitig 
iſt in dieſem Jahre wegen des größeren 
Marinebauten neuerdings angenommen PR 
bau-Unteringenieure von 6 auf 7 me 
ſelben Grunde iſt auch in dieſem Jahre die Za ichner um 
mehr als das Doppelte vermehrt worden. Bisher waren nur zwei 
Zeichner und zwar für das Reſſort des Schiffbaues angeſtellt, neuer 
dings iſt noch einer für das Reſſort des Schiffbaues und außer⸗ 
dem find zwei für den Maſchinenbau angeſtellt worden. Das Ge- 
halt derſelben beläuft ſich durchſchnittlich auf 459 Thlr. und ſind 
ihre Stellungen etatsmäßig gemacht, um die angelernten und ein⸗ 
geübten Zeichner für den Marinedienſt zu feſſeln. 

— Nach dem Königlichen Erlaß über die diesjährigen Trup⸗ 
penübungen wird im Laufe dieſes und des vorigen Jahres das 
ganze erſte Aufgebot der Landwehr bis etwa auf die Landwehr⸗ 
Kavallerie des 7. und 8. Armee-Korps wieder in den Kreis der 
früheren regelmäßigen Uebungen eingetreten ſein. Für die Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie waren dieſelben ſeit der letzten Mobilmachung von 
1859, und für die Landwehr-Artillerie und Spezialwaffen ziemlich 
ſeit dem gleichen Zeitraum unterbrochen. Auch für die Landwehr⸗ 
Infanterie hatten bis zum vorigen Jahre ſeit dem gedachten Ab⸗ 
ſchnitt nur einmal, 1861, Uebungen von ſehr geringem Umfange 
ſtattgefunden. Die Landwehr⸗Kavallerie wird dafür in dieſem 
Jahre bei 6 Armeekorps zugleich, und zwar nicht nur in den noch 
beſtehenden 12 Landwehr⸗Kavallerie-Regimentern, ſondern gleicher 
weiſe auch bei den jetzt den einzelnen Linien⸗Kavallerie-Regimentern 
zugetheilten Landwehr⸗Schwadronen ihre Uebungen abhalten. Das 
volle Ausrüſtungsmaterial hierzu darf demnach wohl als vorhanden 
angeſehen werden, woran im Auslande wie im Inlande bekanntlich 
vielfach gezweifelt worden iſt. Die Landwehr⸗Artillerie wird bei 
fünf, die Landwehr-Pioniere werden bei ſieben und die Landwehr⸗ 
Jäger bei ſämmtlichen Armee-Korps, außer bei der Garde, zur 
Uebung eingezogen werden. Dieſe drei Waffen üben übrigens, da 
ſie mit Ausnahme der Pioniere bei der Landwehr keine eigenen 
Kadres beſitzen, bekanntlich immer nur im Anſchluß an ihre ſtehen⸗ 
den Truppen. Betreffs der Landwehr Infanterie iſt hingegen auch 
für dieſes Jahr wieder die Stärke von 502 Köpfen das Bataillon 
vorgeſehen, oder gerade der Etat, mit welchem dieſe Bataillone iu 
dem Fall des Eintretens einer Mobilmachung zunächſt ſich zu for⸗ 
miren beſtimmt ſind. Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird ſeit 
der Einführung der neuen Armee-Organiſation ſchon der Ausbil⸗ 
dung der Landwehr-Offizier⸗Aspiranten zugewendet, und findet für 
den Fall der Kriegsbereitſchaft ja auch inſofern zwiſchen den Offi⸗ 
zieren der Linie und Landwehr ein Austaufch ſtatt, als etatsmäßig 
mit dem Eintreten dieſes Falles in jede Linien-Kompagnie ein 
Landwehr-Offizier eingeſtellt wird, wogegen wieder Abkommandirun⸗ 
gen von Linien-Ofſizieren zur Landwehr ſtatthaben, ein Verfahren, 
das ſich beiläufig im letzten däniſchen Kriege gut bewährt hat. 
Uebrigens findet diesmal, ſpeziell ausgeſprochen, die Einberufung 
für die Landwehr-Uebungen nur für die Mannſchaften vom dritten 
bisherigen Jahrgang des erſten Aufgebots, oder dem vollendeten 
27. Lebensjahre ab und bis zum ſechsten Jahrgang oder bis zum 
vollendeten 30. Lebensjahre hinauf ſtatt, ſo daß hiernach die durch 
die neue Armee-Organifation beſtimmte Ausdehnung der Reſerve⸗ 
pflicht bis zum vollendeten 27. Lebensjahre wohl als faktiſch nun⸗ 
mehr vollzogen angeſehen werden kann. Da andererſeits die Ba⸗ 


taillone in der Stärke üben, wie dieſelben zunächſt beim Eintreten 
3 m in 


flog, den 1. März. 
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geheimen Ober⸗Tribunal. || einer Mobilmachung neu errichtet werden jollen, jo würde außer⸗ 
ürtheilen, welche, obwohl | dem aus dieſer Maßregel noch gefolgert werden können, daß für 


einen ſolchen Fall wahrſcheinlich fernerhin bis auf Weiteres die 
Mannſchaften bis zum vollendeten 30. Lebensjahre einberufen wer⸗ 
den würden. Uebrigens werden in dieſem Jahre nach dem erwähn- 
ten Königlichen Erlaß die Truppenübungen in der Armee eine 
Ausdehnung erreichen, wie noch kaum je in einem Jahre zuvor. 
Mit dem Gardekorps finden ſich für dieſen Herbſt nicht weniger 
als drei Armeekorps zu großen Manövern angeſetzt. Auch eine 
große Belagerungsübung wird, wie im vorigen Jahr vor Neiße, in 
dieſem vor Graudenz ſtatthaben. Von dem Beziehen von ſtehen⸗ 
den Lagern bei einzelnen Truppenabtheilungen ſcheint man dagegen 
für dies Jahr Abſtand genommen zu haben, wenigſtens finden ſich 
keine ſolche Uebungen ausdrücklich hervorgehoben. 

ofen, 26. Februar. Die Brigadegeneral v. Seidlitz und 
v. Wnuk haben ihren Abſchied erbeten. Geſtern ſtarb der K. Pro- 
vinzialſchulrath und Direktor des Mariengymnaſtums, Herr Dr. 
Brettner, deſſen Name auch als Lehrer der Mathematik und Phyſit 
durch feine Lehrbücher weit über die Grenzen des preußiſchen Staa⸗ 
tes hinaus bekannt iſt. 
Wien, 25. Februar. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Graf 
\Mensdorff wird noch mehrere Tage in der Nähe des Kaiſers ver⸗ 
weilen, er hat ſogar Arbeitskräfte aus dem auswärtigen Amte nach 
Peſth telegraphiſch berufen, wo auswärtige Fragen von hohem Be- 
lange zu entſcheiden find. So viel verlautet, iſt es die Stellung 
zu Preußen, welche einen ſehr bedenklichen Charakter annimmt.“ 
Der „Preſſe“ werden aus preußiſch Schleſien ſehr kriegeriſche 
Nachrichten mitgetheilt und u. A. als verbürgt erzählt, daß kürzlich 
800 Mann lediglich zur Aushülfe bei der Munitions ⸗ Fabrikation 
nach Neiſſe kommandirt worden ſind und daß dort ſeitdem Tag und 
Nacht gearbeitet wird. 

Die Vorbereitungen für die nächſtjährige Induſtrie-⸗Ausſtellung 
in Paris nehmen einen ſehr günſtigen Fortgang; ſchon überſteigt 
die Zahl der Anmeldungen für Oeſterreich 3000 Ausſtellungs⸗ 
Fer: Das hieſige Central-Comité entwickelt eine rege Thä⸗ 
tigkeit und hat bereits mehrere der wichtigſten Funktionäre für die 
Arbeiten während der Ausſtellung gewählt. Namentlich ift Prof. 
Franz Neumann einſtimmig zum Chef⸗Redakteur des Ausftellungs- 
Berichts dem Handels-Minifterium vorgeſchlagen worden. 

Auslaud. 

Brüſſel, 26. Februar. Die Abendnummer des „Echo du 
Parlement“ beſtätigt, daß der Graf von Flandern ſofort die auf 
ihn gefallene Wahl der Rumänen abgelehnt hat, indem das offi- 
ziöſe Blatt erklärt, der Graf von Flandern, welchem die Liebe der 
Belgier genüge und der bereits die griechiſche Königskrone zurück 
gewieſen habe, werde „vermuthlich“ auch den ihm angetragenen 
Thron von Rumänien nicht annehmen. Perſönlicher Erkundigung 
zufolge wäre dieſe Entſcheidung in Bukareſt im Voraus nicht un⸗ 
bekannt geweſen und hätte man dort nur die Weigerung des Gra⸗ 
fen von Flandern abgewartet, um den Prinzen von Leuchtenberg 
zum Hospodar zu ernennen. Ob die europäiſchen Mächte einen 
ſolchen Ausgang mit Gleichmuth hinnehmen werden, bleibt zu ge» 
wärtigen. 
Paris, 26. Februar. Im Regierungslager iſt die Freude 
groß. Einem eben eingelaufenen offiziellen Telegramm zufolge hat 
jm Departement der Marne der gouvernementale Kandidat Perrire 
mit „großer Majorität“ geſiegt. Man vergißt darüber die letzten 
unangenehmen Ereigniſſe, die ſich im Schooße der „Entourage“ ab- 
geſpielt und die ſich auf den Rücktritt Boitelle's bezogen. Der 
Herr Poliztipräfekt nämlich, der vor Jahren ſchon, als Lavalette 
noch Geſandter in Rom war, von einem merkwürdigen Bilderhandel 
Kunde erlangt haben wollte, den die Gemahlin des jetzigen Mi- 
hifters des Innern, eine geborene Amerikanerin, nach ihrer Heimat 
getrieben, und der da behauptet hatte, baß bei dieſen Geſchäften 
eigens auf Beſtellung hier angefertigte Kopieen als von Rom lom- 
mende Originale verkauft worden feien (wohl eine boshafte Ver- 
leumdung!), derſelbe Herr Präfekt, heißt es, habe ſich in einem 
Wortwechſel ſo weit vergeſſen, dieſelbe Dame zu beſchuldigen, ſie 
ſpekulire an der Börſe mit den Nachrichten, die ihr ein beſonderer 
Telegraphendraht direkt aus dem Miniſterium des Innern melde. 
Das war denn doch zu viel, und ſo ſchien man ſich plötzlich zu 
erinnern, daß der ganz arm in ſein Amt getretene Polizeipräfelt 
jetzt reich genug ſei, um als Senator von ſeinen Zinſen leben zu 
können, da er, außer einem großen Schloſſe in der Bretagne, eine 
ausgedehnte Beſitzung in Deauville (unter Brüdern 450,000. Fr. 
werth) und ferner eine Gemäldegalerie ſein eigen nenne, die von 
Kennern auf eine Million geſchätzt werde. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ich von all dieſen Gerüchten kein Wort glaube; denn 
wenn ſie wahr ſein könnten, ſo wäre der Untergrund der bekannten 
Perſigny'ſchen Pyramide doch auf zu ſumpfiges Terrain gebaut, als 
daß man an ihren Beſtand glauben könnte — etwas, das ich nie⸗ 
mals zugeſtehen möchte. 

— Privatbriefe aus der Bretagne melden, daß ſich an ein- 
zelnen Orten Fälle von Rinderpeſt gezeigt haben, und daß man 
ſehr fürchtet, dieſe Seuche ſich weiter verbreiten zu ſehen. Die 
Regierung ſoll bereits das Nöthige angeordnet haben, um dem Um- 
ſichgreifen der verheerenden Krankheit möglichſt vorzubeugen. 

London, 23. Februar. Sollten Sie in Londoner Briefen 
deutſcher Blätter noch der Phraſe begegnen: „Die Suspendirung 
der Habeas-Korpusakte in Irland beſchäftigt noch alle Gemüther“ — 
eine Phraſe, die fo leicht einem Korreſpondenten in die Feder 
kommt, wenn er um eine Einleitung verlegen — jo glauben Ste 
es ja nicht. Beträfe es ſelbſt eine englische Provinz, jo wäre jetzt 
ſchon die Unterhaltung darüber erſchöpft. Obwohl unter den acht 
„Neins“ im Unterhauſe gegen die Bill auch der Name Sir .. 
Bowpers, der als Konſervativer, ohne Tory zu ſein, an ana m 


Unterhauſe unaufhörlich der neu -italienifchen Aera fein vollſtes 
Mißfallen erklärt, ſo ſind doch die Meinungen über die Zweckmä⸗ 
ßigkeit der Bill nur in ſofern getheilt, als Manche meinen, die 
Lokaliſirung der außerordenilichen Maßregel auf gewiſſe Graf- 
ſchaften würde dem Zweck entſprochen haben. In ſiebenzehn Graf⸗ 
ſchaften Irlands iſt nämlich auch nicht ein einziger Fenier bis jetzt 
geſehen worden. Im ganzen Norden, wo die proteſtantiſche Be⸗ 
völkerung die bei Weitem überwiegende. iſt die Loyalität eine alt- 
bewährte, wenn auch die Orangiſten mitunter etwas ins Theatra⸗ 
liſche übergehen, mit Vorkämpfen als Zwiſchenakte. Ein ganzes 
Königreich über einen Leiſten zu behandeln, iſt in Irland bedenk⸗ 
lich. Es lieſt ſich zwar angenehm in der Preſſe, man werde „mit 
Diskretion“ verfahren; indeß Engländer verfahren nicht „mit Dis⸗ 
kretion“ in ſolchen Fällen, wie die Tagesgeſchichte der Beiſpiele zur 
Genüge geliefert, namentlich an Ueberſeeiſchen. Bei früheren Ge⸗ 
legenheiten ſchlug ſolche Maßregel immer in eine Art Terrorismus 
aus, und zwar deshalb, weil religiöſe Anfeindungen ſich die Gele- 
genheit zu Nutze machten, ſich in wechſelſeitigen Denunziationen 
zu überſtürzen. Nach Jahrhunderten iſt es übrigens noch dieſelbe 
Mijere, wie ehedem, mit Irland. Die parlamentariſche Weisheit 
hat in dieſer Frage immer Bankerott gemacht und das ſtaatsmän⸗ 
niſche Gewiſſen ſich mit Palliativen beſchwichtigt. Man bemühte 
ſich in Friedenszeiten, von Irland nichts zu ſehen oder zu hören 
und erachtete dann, es ſtände „all right“, weil man ſich den 
Hut über die Augen gezogen. Schlendrian heute, blindes Drein- 
hauen morgen und Schlendrian wieder übermorgen. Ueberraſchend 
war es für die Londoner, von Sir George Grey zu vernehmen, 
daß nicht nur 300 amerikaniſche Fenier als Emiſſäre in Irland 
thätig ſeien, ſondern auch 160 in London. 

— Die bequeme Art und Weiſe, wie die Donaufürſtenthümer 
ſich ihres mißliebig gewordenen Herrſchers entledigt haben, findet 
bei „Daily News“ bedeutenden Anklang und es wünſcht das 
Recept unter Anderm auch für das Land, welches ſich der Be⸗ 
glückung des vom Exfürſten Kuſa erwählten Vorbildes erfreut. 
Weniger die inneren Verhältniſſe, als die ausländiſchen Beziehun⸗ 
gen der Fürſtenthümer berückſichtigt das Blatt als für den nicht- 
rumäniſchen Leſer intereſſant; doch fürchtet es aus der neu ent- 
glommenen Frage jetzt keine europäiſchen Verwickelungen. Wenn 
der Sultan als Suzerän die Rumänen nur ſich ſelbſt überlaſſen 
wolle, jo würden auch die ruſſiſchen Truppen -Zuſammenziehungen 
keine weiteren Folgen haben. Philipp von Flandern wünſcht 
„Daily News“ Glück zu feiner Taubheit; dieſes Gebrechen ſei ihm 
nun eine willkommene Entſchuldigung, um dem Hoſpodariat aus- 
zuweichen. 

Von der polnifchen Grenze, 26. Februar. (Oſtſ.-3.) 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die Bauern-Emancipation in Ruß- 
land einen hemmenden Einfluß auf die landwirthſchaftliche Produk- 
tion übt, die in Folge derſelben ſich nicht unerheblich vermindert 
hat. Doch läßt ſich nach den Erfahrungen in andern Ländern an- 
nehmen, daß der augenblickliche Ausfall der Produktion nur vor- 
übergehend iſt und durch ſpäter zu erwartende landwirthſchaftliche 

Verbeſſerungen und Steigerung der Bodenkultur um ſo reichlicher 
wieder erſetzt wird. Ein deutlicher Beweis für die Veränderung 
der landwirthſchaftlichen Produktion iſt die ſeit dem Jahre 1861 


eingetretene ſtetige Abnahme der Getreideausfuhr. In dem genann- 


ten Jahr wurde amtlichen Nachweiſen zufolge Getreide aller Art 
nach dem Auslande ausgeführt für 69,161,601 SRo., im Jahr 
1862 für 54,416,870 SRo., im Jahr 1863 für 44,201,913 
SRo., im Jahr 1864 für 37,570,810 SRo. Die finanzielle 
Lage der Gutsbeſitzer ift in Folge der faſt auf die Hälfte reducir⸗ 
ten Produktion eine äußerſt bedrängte und die Zahl der zum noth⸗ 
wendigen Verkauf geſtellten Güter iſt in allen Gouvernements eine 
ſo enorme, daß ungeachtet der niedrigen Preiſe kaum für die 
Hälfte derſelben Käufer ſich finden. Viele Gutsbeſitzer verkaufen 
ihre Güter freiwillig, um dem gänzlichen finanziellen Ruin zu ent⸗ 
gehen. Auch im Königreich Polen hat die Landwirthſchaft durch 
die gutsherrlich⸗bäuerliche Regulirung augenblicklich einen ſchweren 
Schlag erlitten, von dem der große Grundbeſitz am empfindlichſten 
getroffen wird. Nach dem ſoeben veröffentlichten Rechenſchaftsbe⸗ 
richt der General⸗Direktion des landſchaftlichen Kreditvereins des 
Königreichs Polen für das Semeſter vom 1. Juli bis ult. Dezem⸗ 
ber v. J. betrug die vorjährige Johannis-Zinsrate 4,977,516 
SR. Auf dieſelbe wurden im Laufe des Semeſters bis zum 13 
Januar d. J. nur 1,959,107 SR. eingezahlt, ſo daß die Summe 
von 3,018,409 SR. rückſtändig geblieben iſt. In dem angeführ- 
ten Semeſter wurden wegen rückſtändiger Landſchaftszinſen 767 
Güter zum öffentlichen Verkauf geſtellt, von denen jedoch 260 die 
nückſtändigen Zinſen noch vor dem Verkauftermin bezahlten und 
dadurch den nothwendigen Verkauf rückgängig machten. Von den 
übrigen 507 Gütern find erſt 14 verkauft. — Die Kataſtrophe in 
Bukareſt hat die ruſſiſche Diplomatie in große Bewegung geſetzt. 
Welche Wichtigkeit die ruſſiſche Regierung den Ereigniſſen in den 
Donaufürſtenthümern beilegt, geht daraus hervor, daß noch in der- 
ſelben Nacht, in welcher die telegraphiſche Nachricht von der Ent- 
thronung des Fürſten Kuſa in Petersburg eintraf, der Großfürſt 
Nicolaus (Bruder des Kaiſers) mit einer diplomatiſchen Miſſion 
nach Wien entſandt wurde. Der Großfürſt paſſirte am 24. War⸗ 
ſchau, und zwei Tage vorher war der Fürſt Peter von Oldenburg 
durch Warſchau nach Wien gereiſt. 


Pommern. 

Stettin, 28. Februar. (Polytechniſche Geſellſchaft.) 
Sitzung vom 23. Februar.) In der heutigen Sitzung beendigte 
Herr Dr. Delbrück ſeinen vor vierzehn Tagen bereits begonnenen 
Vortrag über den „Kohlenſtoff““ Der Redner recapitulirte zuerſt 
die bereits in ihren Eigenſchaften geſchilderten Verbindungen des 
Kohlenſtoffs mit Sauerſtoff und Waſſerſtoff: Kohlenſäure, Kohlen- 
oxydgas, Kohlenwaſſerſtoffgas; und ging dann in längerem Vor⸗ 
trage über auf die als Brennmaterialien hauptſächlich wichtigen 
Vorkommniſſe des Kohlenſtoffs in der Natur: Holz, Torf, Braun⸗ 
kohle, Steinkohle, Anthracit. Dieſelben wurden einzeln betrachtet 
mit beſonderer Berückſichtigung ihres Gehalts an Kohlenſtoff, Sau- 
erſtoff und Waſſerſtoff. Redner zeigte dann, wie der verſchiedene 
Gehalt an dieſen Stoffen den Grund zu ihrer verſchiedenen tech⸗ 
niſchen Verwendung giebt. Derſelbe gab ferner mehrere Notizen 
über die koloſſale Verbreitung der Kohlenlager in unſerer Erde, 
warf ſchließlich einen Blick in die Zeit der Entſtehung der Stein⸗ 
kohlen und auf den Zuſtand der Atmoſphäre und der damaligen 


Kinn 


Temperatur der Erdoberfläche und erörterte endlich die Beſtimmung 
der Planzen, die Kohkenſäure auszuſcheiden und den Sauerſtoff zu 
abſorbiren. — Da eine große Anzahl zum Theil ſehr intereſſanter 
Fragen eingegangen waren, wurde beſchloſſen, die ganze nächſte 
Sitzung zur Beantwortung derſelben zu beſtimmen. 

— Dem Stadt- Hauptkaſſen⸗Kontroleur Kempin in Cöslin 
iſt der rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. 

— Eine neue Serie Diovidendenſcheinen der Neuen Dam- 
pfer Kompagnie wird von jetzt ab bei der Geſellſchaftskaſſe zu Stet- 


tin ausgegeben. 


— Die Berlin⸗Stettiner Bahn wird per 1865 8 pCt. Zins 
und Dividende geben, die See- und Flußverſicherungs - Geſellſchaft 
Pomerania giebt 27 pCt. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „In den 
preußiſchen Feſtungen wird ſchon ſeit Jahren eine dem neuen 
Stande der Kriegskunſt entſprechende große Thätigkeit entfaltet. 
Die Feſtungen Königsberg, Bopen, Poſen, zum Theil auch Küſtrin 
und Spandau geben davon Kunde. Daneben geht die Erneue- 
rung alter Feſtungen, während die nicht mehr nothwendigen ge- 
ſchleift werden. Die Ausrüſtung mit gezogenen Geſchützen hat den 
erforderlichen Fortgang. Auch die Oſtſeeküſte wird weiter befeſtigt; 
als die wichtigſten Küſtenpunkte werden Rügen, Stettin und Memel 
zu bezeichnen ſein.“ 

— Zum Benefiz des Herrn Rudolph Böttcher kommt 
Freitag den 2. März das Schauſpiel „Eine Familie“ von 
Ch. Birch-Pfeiffer zur Aufführung. Der Name der Verfaſſerin ift 
Bürgſchaft genug für den Werth des Schauſpiels, Ernſt und Scherz 
wechſeln darin, und das innere Familienleben treu zu ſchildern iſt 
ja bekanntlich einer der größten Vorzüge der Frau Birch⸗Pfeiffer. 
Um den Freitag zu einem der genußreichſten Theater⸗Abende zu ge⸗ 
ſtalten, hat Frl. Strehlen außerdem zugeſagt die vollſtän⸗ 
dige Piece: Fantaſie über Motive aus der Negiments- 
tochter von Delphin Alard“ von der ſie am Dienſtag nur 
Bruchſtücke ſpielte, auf der Violine vorzutragen. 

— (Audienz-Termin des Kriminalgerichts vom 28. 
Februar.) Die Arbeiter Kierſtein und Grapenthin, zwei vielfach 
beſtrafte Diebe, verſuchten am 14. d. Mts. einen der Arbeiterfrau 
Schultz, Splietſtraße 7—8, gehörigen Koffer mit Wäſche im Werthe 
von etwa 50 Thlr. zu ſtehlen. Sie wurden aber dabei ertappt 
und ergriffen die Flucht. Beide ſind heute geſtändig und wurden 
jeder wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 4 Jahren Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. — 
Der hieſige Möbelhändler Geſchin hat wider den bei ihm in Arbeit 
geſtandenen Tiſchlergeſellen Guſt. Heinr. Eduard Linde von hier 
wegen Diebſtahls und Vermögens beſchuldigung denunzirt, weil L. 
zu einer für ſich ſelbſt gearbriteten Fußbank einige, dem G. gehö- 
rige Stückchen Holz im Werthe vou 9 Pf. verwendet und einen 
hölzernen Lampenſtänder, werth 1 Sgr. 3 Pf., zerbrochen und 
verbrannt habe. Linde iſt zwar in beiden Fällen geſtändig, be- 
hauptet aber, daß Tiſchlergeſellen uſanktmäßig zu eigenen Arbeiten 
kleine Holzabfälle des Meiſters verwenden dürfen. Der Zeuge 
Geſchin räumt heute dieſe Uſanee ein und abſtrahirt daher von der 
Beſtraſung wegen Diebſtahls. Der Linde wurde demgemäß von 
der Anklage des Diebſtahls 
ſchävigung zu 1 Thlr. Geldstrafe, event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. — 
Der Tiſchlergeſelle Carl Eduard Ludwig Semmler, zur Zeit in Berlin im 
Arbeitshauſe, ſtand hier bei dem Tiſchlermeiſter Colberg, Breiteſtr., 
in Arbeit, entfernte ſich aber heimlich und nahm von C. 2 Röcke, 
1 Beinkleid, 1 Hut und 1 Shawl, im Werthe von 7 Thlr., mit. 
Auf Grund der Zeugenausſagen wurde S. in contumaciam 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monat Gefängniß ſowie zum 
Verluſt der Ehrenrechte und zu Polizeiaufſicht auf 1 Jahr ver- 
urtheilt. — Der Kahnknecht Wilh. Aug. Reinhard Müller aus 
Köben iſt heute geſtändig, am 19. Oktober v. J. ſeinem Brodherrn, 
dem Schiffer Ferd. Meyer aus deſſen Kahn ca. 1 Ctr. Roheiſen 
geſtohlen zu haben und wurde wegen Diebſtahls mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Er iſt aber bereits 4 Monate in Unterſuchungs⸗ 
haft geweſen, weil er Anfangs leugnete und die deshalb zu ver- 
nehmenden auswärtigen Zeugen nicht zu ermitteln waren. 


Vermiſchtes. 

— Ein angebliches Renkontre des Herzogs Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit dem Generallieutenant von Boyen bil- 
det ſeit einigen Tagen das Tagesgeſpräch in militäriſchen Kreiſen. 
Herr von Boyen befindet ſich als General & la suite in ſteter 
Umgebung des Königs und erfreut ſich des beſondern Allerhöchſten 
Vertrauens. Wie verlautet, hätte derſelbe ſein Demiſſtonsgeſuch 
eingeleitet. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. Februar, Morgens. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ meldet aus Klel von geſtern: Das Schreiben des 
K. K. Statthalters an die Landesregierung, betreffend die Aner- 
kennung der Verfaſſung von 1854 und die Berufung einer außer- 
ordentlichen Budget⸗Kommiſſlon, lautet wie folgt: „Ich bin bisher 
von der Annahme geleitet worden, die Auffaſſung im Lande gehe 
dahin, daß der ſtändiſchen Organiſation des Jahres 1854 nur 
mehr die Aufgabe zufallen ſolle, durch ihre Mitwirkung ein neues 
Wahlgeſetz in's Leben zu rufen, auf deſſen Grundlage ſich eine 
vereinigte ſchleswig -holſteiniſche Landesvertretung zu verſammeln 
hätte, welcher bei der definitiven Feſtſtellung der Geſchicke der Her- 
zogthümer ein entſprechender Antheil einzuräumen ſein würde. Es 
wurde hierbei jedoch ſelbſtverſtändlich eine vorgängige Verſtändigung 
zwiſchen den beiden hohen Mitbeſitzern des Landes vorausgeſetzt 
und in Ermangelung einer ſolchen konnte daher auch ein beftimm- 
ter Termin für die Einberufung nicht in Ausſicht genommen wer⸗ 
den. In der letzten Zeit iſt aber von Seiten vieler und ſehr 
achtenswerther Perſönlichkeiten im Lande der Ueberzeugung Ausdruck 
geliehen worden, daß die Verfaſſung des Jahres 1854, ungeachtet 
der mittlerweile eingetretenen politiſchen Ereigniſſe nach wie vor 
ein vollſtändig geltendes Landesrecht ſei, welches unter dem 
Schutze der bezüglichen bundesgeſetzlichen Beſtimmmungen zu⸗ 
mal des Artikels 56 der Wiener Schlußakte ſtehe, und 
auch die Landesregierung ſtellt ſich in ihrem gefälligen Be⸗ 
richte vom 20. Februar im Weſentlichen auf dieſen Standpunkt. 
Ich kann unter dieſen Umſtänden um ſo weniger Anſtand nehmen, 
mich ebenfalls für dieſe rechtliche Baſis auszuſprechen und die aus 
derſelben für die Kaiſerliche Regierung entſpringenden Verpflich⸗ 


geſprochen und nur wegen Vermögensbe⸗ 


tungen ihrem ganzen Umfange nach anzuerkennen, als dieſelbe da⸗ N 
durch nicht der mindeſten Inkonſequenz in Bezug auf ihre geſammte 
bisherige Verfahrungsweiſe geziehen werden kann. Ich brauche 
nach dem Geſagten übrigens kaum noch hervorzuheben, daß ich 
nunmehr in noch erhöhtem Maße zu der vertrauensvollen Erwar⸗ 
tung berechtigt bin, man werde ſich allſeitig der nothwendigen Kon⸗ 
ſequenzen, welche ſich an dieſe Entſcheidung knüpfen, klar bewußt 
und daher beſtrebt ſein, das eigene Verhalten darnach einzurichten. 
Den Vorſchlägen der Landesregierung, wegen Zuſammenſetzung der 
zur Berathung des Budgets pro 1866/67 zu berufenden außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion ertheile ich ohne Ausnahme meine Geneb- 
migung. Ich weiß den Werth der patriotiſchen Hingebung, welche 
in einer Betheiligung an dieſer für das Wohl des Landes fo wich⸗ 
tigen Verhandlung liegt, auf das Vollſtändigſte zu würdigen, und 
bin zugleich perſönlich dankbar für die weſentliche Erleichterung, 
welche mir dadurch in meinem ſchweren und verantwortlichen Be⸗ 
rufe erwächſt. Allen Abänderungsvorſchlägen, welche aus dem 
Schooße der Kommiſſion hervorgehen ſollten, verſpreche ich im Vor⸗ 
aus eine reifliche und unparteiiſche Prüfung und erſuche die Lan⸗ 
desregierung, mir über den Fortgang der Arbeiten von Zeit zu 
Zeit eingehenden Bericht zu erſtatten. Möge das Reſultat der⸗ 
ſelben dem Lande zum Heile gereichen und dazu dienen, das Ver⸗ 
trauen noch feſter zu knüpfen, von welchem mir die Bevölkerung 
mit Ausnahme eines bekannten Bruchtheils, deſſen neuerliche Kund⸗ 
gebung zu beurtheilen, ich im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht mit 
voller Beruhigung jedem Unparteliſchen anheim geben darf, während 
meiner Amtsführung ſchon ſo viele zu den ſchönſten Erinnerungen 
meines Lebens gehörende Beweiſe gegeben hat.“ 

London, 27. Februar. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erklärte Unterſtaatsſekretär Layard auf eine desfallſige 
Anfrage, daß keine europäiſche Regierung von Frankreich die Ein⸗ 
räumung derjenigen Schifffahrtsrechte, welche es dem kleinen Staate 
Monako gewährt habe, gefordert habe. Es ſeien jedoch der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Vorſtellungen gemacht worden, daß hiermit kein 
Präzedenzfall geſchaffen ſein dürfe. 

London, 28. Februar, Vormittags. Die „Times“ theilt 
mit, daß Earl John Ruſſell angeblich wegen Differenzen, welche 
im Schooße des Kabinets ausgebrochen ſind, ſeine Entlaſſung nach 
geſucht und an feiner Statt Lord Sommerſet als Premier vorge 
ſchlagen habe. Die „Times“ welche das obige Gerücht weder ver- 
bürgen noch dementiren will, würde ein konſervatives Interregnum 
vorziehen. 

London, 28. Februar, Mittags. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 17. Februar, Morgens. Der öͤſterreichiſche Geſandte 
Freiherr v. Wydenbrock hat gegen die in Bancroff's Rede angeb- 
lich enthaltene Beleidigung des Kaiſers Maximilian proteftirt. Der 
Staatsſekretair Seward verweigerte die Annahme des Proteſtes, 
worauf der Geſandte denſelben wiederholte. — Die republifani- 
ſchen Truppen find bei Tampiko mit einem Verluſt yon 850 Mann 
geſchlagen. f 

Warſchau, 28. Februar, Morgens. 
Ukas geſtattet, daß diejenigen Joraeliten, welche von einer rujfl- 
ſchen oder polniſchen Univerfität ein Diplom erhalten haben“, im 


Ctvildienſte des Königreichs mit denſelben Rechten wie alle Ande- 
deren zugelaſſen werden. 
—:. . 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 28. Februar. Die „Provinzial ⸗Korreſpondenz“ 
jagt über die Verhandlungen mit Oeſterreich: Das Auguſten⸗ 
burgiſche Parteitreiben regte die Verhandlungen an. Preußens 
Vorſtellungen wurden durch die Oeſterreichiſche Depeſche vom 7ten 
Februar beantwortet, welche jedoch den Preußiſchen Geſichtspunkten 
die erwartete Berückſichtigung nicht angedeihen 
Depeſche blieb Preußiſcherſeits unbeantwortet, 
wahrſcheinlich bleiben. Die Nachricht, Preußen habe ein Ulti 
matum an Oeſterreich gerichtet, iſt völlig unbegründet. Aller 
dings iſt zuverſichtlich anzunehmen, daß Preußen, indem es jeden 
ſchriftlichen Streit ruhen läßt, deſto entſchiedener endlich die volle 
Erledigung der Herzogthümerfrage im Sinne der preußiſchen und 
deutſchen Intereſſen herbeizuführen bedacht iſt. 

Paris, 28. Februar. Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: Die 
Mächte ſind in der Anſicht einig, daß die Bukareſter Ereignifje 
einer europäiſchen Berathung zu unterziehen ſind. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 28. Februar. Weizen ließ ſich gut placiren. Roggen effektiv 
blieb wegen höherer Fordernngen von Eignern unbeachtet. 


i g Termine eröfe 
neten zu geſtrigen Schlußkurſen mit ſtarkem Angebot, und nachdem Nee 


Ein Kaiſerlicher 


ließ. Dieſe 
und wird es 


Einiges umging, entwickelte ſich größere Kaufluſt in Deckungen, und bei 
Zurückhaltung der Abgeber erfuhren hierdurch Preiſe eine weſentliche Beſſe 
rung bei ziemlich regem Geſchäft. Der Markt ſchließt indeß ruhiger mit 
Verkaufsluſt zu den erhöhten Notirungen. Gef, 3000 Etr. 
ſpärlich angeboten. Termine faſt ohne Geſchäft. 

Rübol erfreute ſich auch einer regeren Nachfrage ſowohl in Deckung, 
wie auf Spekulation. Preiſe verfolgten bei fehlenden Abgebern ſteigende 
Tendenz. Die zur Anmeldung gelangten 1400 Etr. blieben obne Wirkung. 
Spiritus nahm an der Feſtigkeit der übrigen Artikel Theil und bei vor- 
105 als befferten ſich auch hierfür die Preiſe um ½% N Gel. 

* art. 


Hafer loco 


Weizen loco 4675 nach Qualität, 
70 & frei Mühle, ord. ch poln. 52 , 
weiß ſchleſ. 69 , fein desgleichen 73 „ ab Bahn bez. 

Roggen loco 83 — Sapfd. 47 ab Bahn bez., 81—82pfd. ab Boden 
mit ½ & Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, Berta: und Februar 
2 45, 44¼, 45 bez., Frühjahr 44, 45½ 9% bez. und Br, 
%. Gd., Mai⸗Juni 45%, 46 % 94 bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 46½, 
47½ Ag bez., Juli-Aug. 48% 47½ , bez. 

Gerſte große und kleine 33 — 45 11 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 28 ½.—28½ K, ſcleſiſcher 24½—27 , poln. 25 . 
ab Bahn bez., Februar 25½, % Ag bez., Frühjahr 25%, % nom., Mar 
Juni 26%, nom., Juni-Juli 27 9% nom. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 * Futterwaare 48—52 


fein gelb uckermärkiſcher 
fein weiß poln. 70 , 


51 8 
. n e e 
Seil I = Faß 14%,,, % 
man ln a Bat 

15%, & bez. 


bez., Februar u. Februar 
% 45 Br. u. or Mai’ 
bez., Juli⸗Auguſt 


28. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles 13%. Weizen 
Roggen 1 43, do. Frühjahr 42%. Rüböl Februar 
4½. Rapps Februar 136. Zink Februar unverändert. 4 

Hamburg, 28. Februar. Weizen behauptet. April-Mai 116 % 
Mai Juni 1177 % Roggen höher, April⸗Mai 75— 76 bez., Mai⸗Jun 
76½ 77 ß bez. Rüböl feſter Mai 30 Mk., Oktober 26% Mk. 


Berliner Börse vom 


28, Februar 1868. 


Dividende pro 1864. 2 . * Industrie- 7 5. 
Aachen-Düweldort 37301 er z Schlesische - 4 Fr bz Dividende =; r Fu 
chen-Mastricht | 0 4 | 411, bz Rj Hypothek.-Cort. 4 101%, ba N 457 
Dunab. Preuss. Bank-Anth. 103% 4½152½ b 
Se . % I1s9 "da 50 Rabe Crel. K. d. 3 88 8 — Ausländische Fomda. |Berl. Kamen Verein |8 "1 1001, 0 
Berlin- Anhalt 11724 20 6 2 5 14 Oesterr. Met. 15 | 59% bz Pomm. R. Privatbank 2 8 9570 G 
Berlin-Hamburg 10 |4 11601, bz j «Nat. 62%, bs en 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 200 8 44100 % bz Stargard-Posen |4 88 bz do 1854r Lo 24 8 Königsberg 95 109 5 
Berlin-Stettin 22 135 ba 4 97% B do do 4 98 B 8 2 — sy la 897 5 
Böhm. Westbahn — 5 6 2 971 B do do IIIAI 98 B © Loose * 2 x 10 * 
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Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Wilhelmine Huffert mit dem Herrn 
Julius Richter (Stettin — Berlin). — Frl. Emilie Proch⸗ 
now mit dem Schiffskapitain Herrn Ferdinand Bau⸗ 
mann (Ueckermünde). 5 
Verehelicht: Herr W. Wagner und Auguſte Heidk 


(Stargard). . 

5 Eine Tochter: Herrn Moritz Kindt (Stral⸗ 
und). 

Geſtorben: Herr Friedrich Sonnenſchmidt, Studioſus 
22 J.] (Berlin). — Herr Friedrich Biſchoff von Mönk⸗ 
vitz (Stralſund). 


Kirchliches. 

Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
„Donnerſtag den 1. März, Nachmittags 5 Uhr, Paſ⸗ 
fionspredigt: Herr Prediger Hoffmann. 

St. Lukas⸗Kirche. 
Donnerſtag den 1. März, Abends 8 Uhr: Paſſions⸗ 
predigt: Herr Prediger Friedländer. 


Jakobi⸗Kirche. 
Freitag den 2. März, Nachm. 4 Uhr: Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Boyſen. 


Oberwiek im Schulhauſe. 
Freitag den 2. März, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr Prediger Pauli. 


Konkurs: Eröffnung. | 

Ueber das Vermögen des zu Camnitz, Kreis Rummels⸗ 

burg, verſtorbenen Eiſenfabrikanten Friedrich Krüger 

ft das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet. An⸗ 

ſprüche an den Nachlaß find bis zum 24. März 1866 bei 

em Kreisgericht Bütow anzumelden. Präkluſiv⸗Termin 
10. April, Vorm. 12 Uhr. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: In der Wilhelmſtraße 3 im Dez. v. J.: 
eine braune blau- und Pag Schürze. — Am 26. 
d. M. in der Eliſabethſtr. 5: 1 Schlüſſel. — Am 24. d. 
M. vor dem Haufe Grabow, Langeſtraße 44: 1 geſtreifte 
wollene Pferdedecke. 

Verloren: Am 25. d. M. auf dem Wege von der 
Kangenbrüditrafe nach der Louiſenſtraße: 1 großer —— 
Pelzkragen. — Am 19. d. M. auf dem Wege vom Schau⸗ 
ſpielhauſe nach dem Bollwerk: 1 großer Biſam⸗Pelzkragen, 
mit brauner Seide gefüttert. 


Bekanntmachung, 


die Sperrung der Brücke über den Kupfer⸗ 
mühlengraben in der Pölitzerſtraße betreffend, 

Bebufs Erneuerung der Brücke aber den Kupfer⸗ 
mühlengraben in der Poölitzerſtraße iſt die Paſſage 
Über dieſelbe für Fuhrwerke auf 8 Tage geſperrt. 


Stettin, den 28. Februar 1866. 
trektion. 
v. Warnstedt. 


Königliche Polizei⸗ 
t 
Dad Aſyl für entlaffene weibliche Gefangene in Neu- 


Tornep Turnerstraße Nr. 8, empfiehlt ſich zur ſorgfältigen 

und billigen 1 en von Stückwäſcherei jeder Art 

2 meldungen zum Abholen der Wäſche nimmt an der 
Orfteber Kock, Paradeplatz Nr. 50. 


Verkauf 
einer Bauſtelle auf dem ſogenannten Kanonen⸗ 


- platze (ſtädtiſchen Antheils). 
. Die an der ee im m 1 der hieſigen 
enftabt belegene 8107. I Fuß Fläche enthaltene Bau⸗ 
ſtelle Nr. 4 ſoll: 


Monta „den 5 März d. J Vormittags 
11% Uhr im Magiſtrats ⸗Seſſionsſaale 
des hieſigen Rathha 


2 uſes, 
— meiſtbietend vor dem Stadtrath Hempel verkauft 


Käufer werden mit dem Bemerken eingeladen daß: 
5 des Kaufpreiſes 25 Sgr. pro AFuß 


2. 
en, Kaufgelder vor der Uebergabe bezahlt werden 


Pladdrin und Waſſerſtraße belegen) 


3. die übrigen %, hypothekariſch zur erſten Stelle, 
5 Prozent Zinſen, bei prompter Verzinſung, 5 Jahre 
lang ungekündigt fteheu bleiben können, nud 

4. die Straßenfronte der Bauſtelle, innerhalb 2 Jahren 
mit Gebäuden bebaut oder aber mit einer feſten Be⸗ 
währung von Stein oder Eiſen begrenzt werden muß. 
Stettin den 11. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputati on 


Verkauf von 5 Bauſtellen auf 
der Silberwieſe. 


Folgende im Bauviertel V der Silberwieſe belegenen 
ſtädtiſchen Bauſtellen: 
1. in der Eiſenbahnſtraße Nr. 26, 7464 Quadrat⸗Fuß. 
» 28, 7526 . . 


7 


2. in der Siedereiſtraße— 27, 7451 . . 
3. in der Holzſtraße 30, 6912 . . 
232, 6897 , 


ſollen Montag, den 12. März d. J., im Saale des 
biefigen Nathhaufes, Morgens 11 Uhr, öffentlich 
meiſtbietend vor dem Skadtrathe Herrn Hempel ver⸗ 
kauft werden und laden wir Käufer mit dem Bemerken ein: 
1. daß der Taxpreis und das Minimum des Kauf⸗ 
preiſes 15 Sgr. pro Quadrat⸗Fuß beträgt; 
2. daß ½ des Meiſtgebotes vor der Uebergabe baar 
zu bezahlen iſt; 
3. daß die Reſtkaufgelder, bei prompter Verzinſung mit 
5 Prozent, dagegen 5 Jahre lang zur erſten Stelle 
hypothekariſch eben bleiben können. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Verkauf einer Bauſtelle auf 
der Silberwieſe. 


Die im Bauviertel I der Silberwieſe belegene ſtädtiſche 
Bauſtelle Nr. 8, von 7680 Quadratfußen Flächeninhalt, 
an die Pollſchen Sefigungen und die künftig auf denſelben 
aufzuſchneidende Holzmarktſtraße grenzen, ſoll: 
am Montag, den 12. März d. J., Morgens 
11% Uhr im Saale des hieſigen Fathhauſes 
vor dem Stadtrathe Herrn Hempel, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, daß: 
1. der Tarwerth und das Minimum des Kauſpreiſes 
15 Sgr. pro Quadrat⸗Fuß beträgt; 
2. u Meiſtgebotes vor der N baar zu be⸗ 
zahlen iſt; 
3. der Reſt der Kaufgelder, bei prompter Verzinſung 
mit 5 Prozent, 5 Jahre lang zur 1. Stelle hypo⸗ 
thekariſch ſtehen bleiben können. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Vermiethung der Herings⸗Ne⸗ 
mifen in den 3 ſtädtiſchen 
Sellhäuſern. 


Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern (zwiſchen der 
5 s ner efindlichen 18 2 
ar ſowie die an der Waſſerſeite befindlichen 
3 Schuppen, ſollen auf 3 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab, 
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden und erfolgt 
das Ausgebot in doppelter Weiſe: 
einmal werden die 6 Remiſen jedes Sellhauſes und 
der .. jedem Sellhauſe befindliche Schuppen 
einzeln; 5 
dann aber jedes Sellhaus mit dem Schuppen, als ein 
ganzes Pachtobjekt ausgeboten und behalten ſich die 
ſtädtiſchen Behörden die Auswahl vor, welcher Ver⸗ 
miethungsweiſe dieſelben den Vorzug geben wollen. 


ur Entgegennahme der Gebote, ſieht Montag den 


5. März d. J. 1014 Uhr Vormittags, im Magiſtrats⸗ 
ſeſſions⸗Saale des hieſigen Rathhauſes ein Termin an, 
zu welchem Miether hiermit beſtens eingeladen werden. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Mempel. 


— 


Vermiethung des Reſtfundus des ehe⸗ 
maligen kleinen Bauhofes. 


ſtehen hat, 
— NN 
itag den 2. * 
25 Magistrats Sieungs- Saale des hieſigen Rathhanſes 
ein Termin an, zu welchem Miether hiermit beſtens ein⸗ 
geladen werden. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Donnerstag, den 1. März 1866, 
Abends 6%. Uhr, 


Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
Herr Dr. Seharlau: 
Ueber die Entwickelungs- Vorgänge im befruch- 
teten Ei. 


Bürger Verein. 


Heute den 1. d. Mts. keine Verſammlung. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 133. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, vie Erneuerung der 3. Klaſſe ſpäteſtens bis 
zum 9. März c., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Auction. 
Das vollſtändige Hintergebände v free 
des Hauſes große Domſtraße Nr. 24 ſoll 
am 5. März er., Vormittags 10 Uhr, 
an — und Stelle, Behufs des Abbruchs verſteigert 
werden. 


Auction 
am 2. und 3. März er., Vorm. 9%, Uhr: im Kreisge⸗ 
richts⸗Auktions⸗Lokale über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute Möbel aller Art, 
Haus- und Küchengeräthe, 
am 3. März cr. um 11 Uhr: 
1 Reiſepelz, 5 
um 11%, Uhr: ein ſtarler Arbeitswagen. 


ein Laden⸗Repoſitorium, 


Relsler. 


Auction. 

Am Freitag den 2. März, Vormittags 9 Uhr, will ich 
fammtliches Böttcher Handwerkzeug und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände, gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich geehrte Käufer ergebenſt einlade. 

Wittwe Benecke, Wallſtraße 37. 

Albrechtſtraße Nr. 1 ſteht eine hellbraune Stute, 4 Zoll 
groß, 6 Jahr alt, geritten, zum Verkauf. 


Auction 
über eine größere Parthie feiner und mittlerer 1 
‚Montag den 5. März d. J., Vorm. 10 hr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes durch 
Engelbrecht, vereideter Makler. 


Eine Auswahl Sophas und eichene Bettſtellen mit 
Matratzen, billigſt, Schub 23, 3 Tr. 
weiß, roth u. grau, empfiehlt Marie 


Corſets, Weiehardt, gr. Domſtraße 10. 


a ee 
Das größte Brod ift zu haben Moͤnchenſtraße Nr. 24, 
m Laden. 


800,000 Stück Mauerſteine 


beſter Qualität hat zum billigſten Preiſe abzulaſſen 
Rudolf ohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Deutsche Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig ge- 
ringsten Preisansatze die grösseren Vortheile, 
Beim Ankaufe von Mu- 

sikalien gewähre den 
höchsten Rabatt. 


E. SIMON 


(früher Bote & Bock), 
Königsstrasse 3. 


KKC 

Ganz friſch gebrannter Rüdes dorfer Kalk 
zum billigſten Preiſe, iſt bei mir ſtets 
vorräthig. Rudolf Krohn, 


Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 


Bredow⸗Antheil, Martinſtraße 12 ift eine Parthie Lappen 
zu verkaufen. 


1 Winter⸗Ueberzieher iſt billig zu verkaufen Charlotten 
ſtraße Nr. 3, 3 Tr. links. 


2 Großftühle, 1 Pult und 1 Bettſchirm find billig zu 


verkaufen Schulzenſtraße 3, 2 Tr. 
Circa 60,000 Mauerſteine, beſter Qualität, 
Verkauf. Poll's Hof, Ernst Raddatz 


39. Torf⸗Verkauf Oberwiek 39, 


das 100 4 Sgr., das 1000 1 Thlr. 10 Bruch⸗ 


ſtehen zum 


Sgr.; au 
torf ſehr billig, ſowie Zartenthiner Torf ſehr billig 


: 


Fuhrwerk daſelbſt. 


Eine noch wenig gebrauchte Torfmaſchine, eirea 12 Fuß 


Tiefgang, ſteht bi ig 1 Verkauf bei 
Lüderwaldt in Gollnow. 


Zartenthiner Torf 


von dem neuen Moor unmittelbar neben dem des Herrn 
ron v. Puttkammer, von demſelben Grund 

und Boden, und, da das Moor erſt im 2ten Jahr in An⸗ 

griff genommen, von vorzüglicher Qualität, verkaufe jetzt 

pro 1000 mit 2 Thlr 15 Sgr., frei v. d. Thür bei 200 

als großer Afpäun. Fuhre, trocken a. d. Schuppen unter 

Garantie. 2 2 u. Abfolgeſcheine, wie Proben im Com: 

0 


toir Papenſtraße 14, 2 Tr. J. Husch. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 


Cacao-Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 


Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 
Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Stettin, Frauonstrasse No. 24 
Maschinen-Treibriemen 


aus ächt amerifanifhent 


einfache, doppelte und dreidoppelte, 


Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und mier⸗ 


riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


Splittſtraße 10 iſt gutes Landbrod 
zu haben. 


2 
2 
58 


Mahagoni Fourniere. 
Eine neue Sendung iſt wieder eingetroffen und empfiehlt davon zu ganz 
billigen Preiſen Die Fournier⸗Handlung von 


L. Krüger, Roßmarktſtraße Nr. 15. 


und ſoliden Arbeit gelegen ift, empfehle ich bei Bedarf mein : 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, 
Roß marktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Hauſe befindlichen 


Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


befriedigen. L. Krüg er, Tiſchlermeiſter. 


Julius Lewin, 


49— 50, Breiteſtraße Nr. 49-30, 
empfiehlt ſein großes Lager 


fertiger Wäſche 


für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ebenſo 


Leinewan in allen Nummern 


x und Breiten, 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge zerren um eigengemnehte, 
= zu den billigſten Preiſen. 


ar e Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kür⸗ SS 
A zeſter Zeit ſauber ausgeführt. IR 


Alleinige Niederlage der Haub. 
Amerikauiſchen Familien⸗Nähmaſchine 


Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg 
Julius Lew in, Breiteſtraße 49—50. 


4 
N 
# 
’ 


Den Empfang meiner auf der Frankfurter 
Meſſe perſönlich eingekauften Waaren 
hiermit ergebenft anzeigend, empfehle ich als beſonders 
preiswerth 


Bettdrilliche, Julette und Züchen. 


Mermanm Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


Ballkränze 
in ſehöner Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen bei 
Adolph Saalfeld. 
11, obere Schulzeuſtraße II. 


Pianoforte⸗Magazin 


Louiſenſtraße 13, von 6. Wolkenhauer, Stettin, Louiſenſtraße 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

Dag Magazin ift aufs reichhaltigſte aſſortirt mit Conzert- u. Stutz⸗Flügelu, Pianos in Tafel: 
form, Harmoniums, Harmonicordes (Harmonlum in Verbindung mit dem Pianino) u. Pianinos 
aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 


C. Bechstein und W. Biese in Berlin, 
Königliche Hof⸗Fabrikauten. 
J. G. Irmler in Leipzig, 
Ernst Irmler in Leipzig, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
F. Dörner in Stuttgart, 
C. Lockingen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co, 
in Stuttgart. 
Sämmtliche Inftrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
kauft, fo wie gebrauchte Inſtrumente in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt une gewiſſenhaft ausgeführt. 


Charles Voigt in Paris, 
Merehlin in Brüſſel, 

Jacob Czapka in Wien, 

Julius Gräbner in Dresden, 

Carl Scheel iu Caſſel, 

J. & F. Sehledmayer in Stuttgart, 


Allen geehrten Herrſchaften Stettins und der Umgegend, denen an meiner dauerhaften f 


1000 Stück Petschhafte find verräthig, m 
ala Stück nur 5 Sgr. 
nen in allen Metallen werd 

A. Schultz, Metallſchablonen-Fabrikant, Pelzerſtr. 28. 


N ſchäft wird ein Theilnehmer mit einem Ka⸗ 
vital von 3000 bis 4000 Thlr. geſucht. Auch 
lift ein ſtiller Theilnehmer augenehm. Adreſſen 


I Kteidungsſtücken kauft u. 5 die höchſten Preiſe 


a Viel Geld zahlt nur E. Schönlank, Fuhr⸗ 


| Komme anf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. i. d. Häuſer. 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt E 
£ werben. 

Alte Bierflaſchen anale! 
[Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 


75 Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. empfehle ge 


Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchneiden U. Friſiren 
aufgeſtellte 
Englische Maschine 


zum Treiben der 


llechaniſchen Kopfhürſte 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 

u Die Bürſten find. in allen Nummern vorräthig und 

kommen je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit 

der Kopfhaut zur Anwendung. 

B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
der Buchſtabe zum Vorzeichnen der Wäſche, und habe | Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 
große, Mittel- und kleine Buchſtaben vorräthig, reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
owie Zahlen, Namen, Verzierungen in Taſchentüchern,] gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


Schablonen zu Weißſtickereien, Pinſel und H. Weise, 
Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin 


Farbe, auch wird jede Beſtellung von Kupfer⸗ und 
Ostender Keller 


Meſſing⸗Schablonen ſchnell und ſanber angefertigt. 
empfiehlt täglich fr. Holſteiner Auſtern in ganz 


Metall⸗Schablonen⸗Fabrik. 
Nur 1 Sgr. kostet 


t Heft 
Jede Art von Gravirum- 
ſauber ausgeführt. 
vorzüglicher Qualität. 


12 Stück bar 
2 Donnerftag den 1. März d. J.: 


aler, 
6 Stück 20 Sgr. 


im photographiſchen (telier Große Vorſtellung. 
Albrechtſtraße Nr. 1 Mr. Forster's 
Dissolving Views, 
3300 Jahre eltgeſchichte. 


Alles Nähere wie bekannt. 
Lamb von London. 
Hotel 


garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und ſolgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantier's Gafe-Haus. 


Heute Donnerftag: 
Concert der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 1%, Sgr. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 1. März 1866. 


Eine leichte Perſon. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern von Bittner 
und Pohl. Muſik von Conradi. 


Stadt Theater. 
Freitag den 2. März 1865. 


Zum Benefiz für ud. Böttcher. 
Eine Familie. 


Original⸗Schauſpiel in 5 Akten und einem Nachſpiel von 
8 C. Bird» Pfeiffer. 
Fantasie über Motive aus der Regiments- 
Tochter von Delphine Alard (vollftändig) für 
Violine mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen von Fräulein 
A. Strehlen. 
aus Gefällgbeit für den Benefizianten. 


Vermiethungen 
Eine freundliche Wohnung, 2 Tr. hoch nach vorne, nebſt 
Keller und Bodenraum iſt zum 1. März zu vermiethen. 
Breiteſtraße Nr. 14. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Boden bei billiger Miethe. 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40, 


Noſengarten Nr. 17 

find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 

Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 

Bergſtraße Nr. 10 iſt der Laden nebſt Zubehör, 
worin bisher ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
worden, ſofort oder zum 1. April c. zu vermiethen. Nü- 
heres beim Wirth 2 Tr. 

Zum 1. April find Möncenftr 18 zwei Stuben nebſt 
Kabinet und Küche 4 Tr. hoch zu vermiethen. 

Louiſenſtraße 14—15, 3 Tr., iſt ein Stube mit Alkowen 
ohne Möbel zu vermiethen 

Grünhof, Heinrichsſtraße Nr. 2 
iſt ein kleines, im Garten liegendes Haus, ganz allein zu 
bewohnen, zum 1. April oder auch früher zu vermiethen. 
Daſelbſt iſt auch eine ſchöne Sommerwohnung miethsfrei. 
T.. DER BEE 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 
Es wird zum 1. April ein Hausdiener mit guten Zeug⸗ 

niſſen verlangt, Berliner Chauſſee Nr. 1. 

Eine Aufwärterin wird verlangt Paradeplatz 11, part. r. 


Ein ordentliches Mädchen wird verlangt. 
Breiteſtraße Nr. 60 bei Engelmann. 
—— ſ—Z—«.————ů—ꝛ—ð᷑1ri?t2 2 7 5 2 r 
; ier: u 5 Ein junger Menſch mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
Kalte a e ank mobi Ichni een enen verſehen, fucht eiue Stelle als Lehrling in einem Material- 
IH. Siewert, Neue Brauerei zu Kupfermübl. act ic Die . 0 — 5 er 
— —— ö ' ƷƷ—ðʒ⁊Aö in — ju i 6 aße Nr. 26, im en, 
Mein Reſtaurations⸗Lokal 9 Mittagstiſch, melden. in der Mönchenſir „in 3 
orſamſt. lm ______ r 
Ant Im. Ein Taufburſche wird ſofort verlangt bei Ehner & 
eher sohn, Mönchenſtruße 16. 


Hm — 
I. Doege 8 Restauration, Eine kinderloſe Familie wünſcht gerne bei einem Kauf 


f f . mann oder ſonſtigen alleinſtehenden Herrn, bei dem die 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: Frau die häuslichen Arbeiten übernehmen könnte, zu wohnen. 


Eine alte eiſerne Wendeltreppe, ca. 10 Fuß, kauft 
Julius Saalfeld. 


In einem ſchon beſtehenden lukrativen Ge- 


M. N. 7 in der Expedition d. Bl. 


ee SE ————....k.—..ñðé—.—.—.— 

An einen anerkannt guten Mittagstiſch, à Perſon 
6 Sgr., können noch einige Herren Theil nehmen. Das 
Nähere Königsſtraße 13, part. links. 


Altes Blei wird zum höchſten Preiſe gekauft. 
Harmonika⸗Fabrik, Fuhrſtraße 13. 


in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Rath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 

im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 


54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 


ohn, Roſengarten 67. 


ſtraße 15, 1 Tr. für getr. Kleidungs⸗ 
ſtücks, Wäſche Betten, Gold, Silber, namentlich für 


Möbel. 3 


fürberei und Druckerei 
&. Bissendorf. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſteus empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part. Grünhof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 


E Pfänder 


als Gold, Silber, uhren, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, kupferne und meſſingue Gegenſtände, 
werden ſehr ſchnell nach dem Stargarder Leih⸗Amt 
beſorgt, auch im hieſigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöft 
durch die conzeſſionirte Frau Sehultz, Pelzer⸗ 
ſtraße 28, part. l. 


—— — — —— — — 

Eine Muſiklehrerin wünſcht noch einige Stunden 
für Kinder u. Erwachſene zu beſetzen. Selbige iſt bereit, 
einen Cyklus im vierhändigen Spiel zu eröffnen. Herr 
Gymnaſiallehrer Todt will die Güte haben, Näheres hier⸗ 
über zu mitzutheilen, Breiteſtr. 17, Ecke der Papenſtraße. 
DR a —vu— —e— — — — 


Junge Mädchen, die das Schneidern in 6 Wochen oder 
monatlich erlernen wollen, können noch placirt werden, 
auch wird Wäſche in und außer dem Hauſe geſtickt bei 
Frau Ringhandt, Roſengarten 13, Hof 2te Th., 1 Tr. r. 


— — — — — — 
Herren⸗ und Damenkleider werden gereinigt und auf⸗ 
dekatirt bei C. Mebius, Fiſcherſtraße 19. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 

5 Porter und andere Getränke, fee, , | 
Achtungsvoll 

Wittwe II. Schleif. 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge Die besten Zeugniſſe find aufzuweisen. Adteſſen werden 


der Damenkapelle Spindler aus Böhmen. unter R. S. in der Exped. d. Bl. erbeten, 


